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Die Ölfalle

Angebot und Nachfrage können nur durch höhere Preise ausgeglichen werden.
Ein rasanter Anstieg der Energiepreise führt dann zur Systemkrise des 
Wirtschaftssystems (weil der Zinseszins nicht mehr erwirtschaftet werden 
kann).

Die maximale 
(physikalisch 
mögliche) 
Förderleistung ist 
bald erreicht. 

Der von der 
Internationalen 
Energieagentur 
prognostizierte 
Verbrauch (WEO 
2006) steht nicht im 
Einklang mit den 
realen 
Fördermöglichkeiten.



Unsere Abhängigkeit vom Öl
Ohne Öl würden wir schlicht verhungern

Eine Umstellung der Energieversorgung auf Sonne Wind und Wasser im gebotenen 
Zeitfenster von 10-20 Jahren können wir nicht bezahlen.

Die Nutzung von Biomasse in der jetzigen Energiewirtschaft führt dazu, dass wir weder 
genug Energie noch genug zu essen haben werden (bzw. es nicht bezahlen können).

αǿƛǊ ŜǎǎŜƴ ŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘ 
mƭάΣ ŘŜƴƴ ǎŜƭōǎǘ ŜƛƴŜ 
Dose Mais kann 
locker in Öl 
aufgewogen werden.



Das schwarze Loch

Die Energiefrage ist der Nerv aller Dinge und 
die Existenzfrage der Menschheit schlechthin.
Zum Zwecke der Energiebeschaffung werden 
alle Regeln außer Kraft gesetzt und alle 
Verträge gebrochen: national, global, 
wirtschaftlich, kulturell, ethisch

Eine Welt in Frieden

Die Einführung einer regionalen nachhaltigen 
Energiewirtschaft wird eine Welle der 
Prosperität auslösen. Sie ebnet den Weg zu 
Frieden, Gerechtigkeit und Bewahrung der 
Schöpfung.

Die Energiefrage ist eine 

Überlebensfrage



Moderne Kriege

Seit dem 1. Weltkrieg geht es um den Zugang und/oder Kontrolle von Energie. Das 
betrifft Lagerstätten aber auch vorhandene und geplante Transitstrecken zu Wasser 
und zu Lande, mit und ohne Rohrleitungen.

Beispiele für aktuelle heiße und kalte Kriege:
Afghanistan, Balkan, Osteuropa, Arabische Halbinsel (Irak), Turk-Staaten, Iran, 
Sudan, Nigeria, Angola, Südamerika, Weltmeere von Vietnam bis zum Nordpol.

Sieheauch:
T. Seifert u. K. Werner; Schwarzbuch Öl; ISBN 3-552-06023-5
Peter Mass;  Öl, das blutige Geschäft; ISBN 978-3-426-27529-0



Europäische Heerstraßen

Ohne die 
Interessensgebiete 
der USA, wie z. B. 
Afghanistan



Das globale CO2 -Experiment 

kommt uns teuer zu stehen

= 2°C-Ziel

LŎƘ ŦǸƘƭΨ 
mich gut
Auf langsame 
Veränderungen können 
wir offenbar nur 
genetisch (durch 
Aussterben der Art) 
reagieren.

Nach herrschender Meinung kosten Klima- und Umweltschutz extra.
Deshalb gibt es globale Verhandlungen zur Lastenteilung, bei der alle darauf achten, 
dass die Wettbewerbsfähigkeit des eigenen Standortes nicht gefährdet wird.
Ein wirksamer Klimaschutz ist auf der Weltbühne zur Zeit nicht durchsetzbar.



Was bedeutet das 2 °C-Ziel?

CO2-Reduktion 
Deutschland

Entwicklungsländer

Budget-Ansatz des 
WBGU 2009

Diese CO2-Reduktion ist bei Nutzung heute verfügbarer Technologien nur 
mit Waffengewalt durchsetzbar.
Andererseits: wenn man nichts unternimmt, droht eine Völkerwanderung, 
inklusive Völkermord

Schwellenländer

Selbst das 
hehre 2°C-Ziel 
bedeutet das 
Fluten von 
Gorleben und 
den Untergang 
der meisten 
Weltstädte: 

Der 
Meeresspiegel 
wird in 
ungefähr 1000 
Jahren um 40-
50 m steigen. 
(Schellenhuber 
2010)



Die Klimarechnung

Um globale Erwärmung auf 2°C zu begrenzen, muss weltweit eine Trendwende* 
beim CO2-Ausstoß bis 2020 erreicht werden. Sir Nicholas Stern hat in seinem 
berühmten Report errechnet, das die Staaten dafür 16.000.000.000.000 US$ 
aufwenden müssen. Wenn man den Budget-Ansatz (WBGU) der Bundesregierung 
zu Grunde legt, müssten die Industrieländer den CO2-Ausstoß bis 2020 sogar um 
70% reduzieren.

Wenn wir nichts tun, wird es noch viel teurer. 
Wir stecken also in einer Kostenfalle!

* d. h. keinen jährlichen Zuwachs der CO2-Emissionen.



Unsere Erwartungshaltung

Die Energiewirtschaft wird das mit ihrer Regierung schon richten.



Ein Vorschlag

Mit einer Wasserstoffwirtschaftauf Basis Biomasse 
lässt sich die globale Erwärmung und die 
Ölabhängigkeit im gebotenen Zeitfenster von 10-20 
Jahren stoppen. Es kostet uns lediglich eine 
intellektuelle Anstrengung ςsonst nichts. Wir 
bekommen sogar noch Geld heraus. Und der 
Umweltschutz ist auch schon dabei.

Wie das?



Wasserstoff  - ein sekundärer 

Energieträger

Wasserstoff ist keine Energiequelle, sondern ein sekundärer Energieträger wie 
Strom. Wasserstoff kann man, wie Strom, aus allen Formen von Energie herstellen. 
Es versteht sich heute von selbst, dass nur nachhaltig hergestellter Wasserstoff 
genutzt werden sollte.

Technisch verfügbar sind zwei Formen der Herstellung:
ÁWasserelektrolyse bei als Strom geernteten Solarenergien.
ÁSteam-Reformingbei kohlenstoffhaltigen Energieträgern wie Biomasse

Daneben gibt es eine Vielzahl von Forschungsprojekten, wie thermische und 
katalytische Zersetzung des Wassers, biologische Prozesse (Grünalgen, 
Dunkelfermentation) usw.



Wasserstoffwirtschaft

aŀƴƎŜƭǎ 5ŜŦƛƴƛǘƛƻƴ Ǝƛōǘ Ŝǎ Ȋǳ ŘŜƳ .ŜƎǊƛŦŦ α²ŀǎǎŜǊǎǘƻŦŦǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘά ŜƛƴŜ ƎŜǊŀŘŜȊǳ 
babylonische Sprachverwirrung. Jegliche irgendwie geartete Nutzung von 
Wasserstoff wird als Wasserstoffwirtschaft bezeichnet und inflationär gebraucht.

Achtung Lehrer!
Wenn ein Begriff nicht klar definiert ist, kann man noch nicht einmal klar denken, 
geschweige denn sich verständlich machen. 
So ist die öffentlich diskutierte Wasserstoffwirtschaft gar keine 
Wasserstoffwirtschaft , sondern ein Strommanagement, eine 
¢ŀƴƪǎǘŜƭƭŜƴǾŜǊǎƻǊƎǳƴƎΣ Ŝƛƴ 9ƴŜǊƎƛŜǎǇŜƛŎƘŜǊƪƻƴȊŜǇǘΣ Χ
Die tragische Folge:
Die enormen Vorteile eine echten Wasserstoffwirtschaft können nicht erkannt 
werden.



Definition

In einer Wasserstoffwirtschaft wird auf allen Ebenen 
mit Wasserstoff gehandelt und gewirtschaftet.

Praktisch bedeutet das, dass der Wasserstoff zum Endkunden ins Haus gebracht 
werden muss. Das geschieht vorzugsweise über ein Rohrnetz. Unser Erdgasnetz ist 
dazu bestens geeignet.



Echte grüne Wasserstoffwirtschaft

Elektrolyse

Wasserstoffspeicher (ehemalige Erdgasspeicher)

Solarstrom

EL
Steam-

Reformer

H2

Vergasung

Biomasse

Wasserstoff zum Verbraucher

Dezentrale Strom- u. 
Wärmeerzeugung 
mit Brennstoffzellen

Ehemaliges Erdgasnetz

Wasserstoff aus Biomasse mittels Steam-
Reformingist mit Abstand das 
kostengünstigste Verfahren

ÁSystembedingter Stromüberschuss, daher
ÁWärmegeführte Energiewirtschaft ohne Energieverluste
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Paradigmenwechsel 

Erdgas

WasserstoffCO2

CH4

H2

Stromnetz

Kohle

Öl, Gas

Treibstoffe

Heizöl

Biomasse Atom

Wasserstoff
(Steam-Reformer 50-500 MW)

Biomasse

Treibstoffe 
Heizöl

CO2, NOx ...

Losses CO2, NOx...

FernwärmenetzÖl

Heute

Morgen
Speicher-Option

reine Luftreine Luft

Eine grüne Wasserstoffwirtschaft 

ist mehr als eine Technologie

Verkehr u. dezentrale Kraft-
Wärme-Kopplung mit 
Brennstoffzellen

ehemaliges Erdgasnetz
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Wasserstoff  in Erdgasleitungen

Quelle: DBIGUT ;aus NATURALHY-Endbericht 2009

Konsequenzen:
Bei dem spröden Stahl X52 
muss der Druck unter 
Beibehaltung der 
Untersuchungsintervalle bei 
reinem Wasserstoff um ca. 25% 
abgesenkt werden. Oder: unter 
Beibehaltung des Drucks muss 
ǀŦǘŜǊ αgemolchtά ǿŜǊŘŜƴΦ

Eine Wasserstoffwirtschaft ist  
jedoch eine regionale 
Gaswirtschaft bei der Drücke 
über 2,5 Mpa(25 bar) nicht 
benötigt werden. Eine 
Versprödungdurch Wasserstoff 
ist hier nicht zu erwarten.

Bei der Umstellung des Erdgasnetzes auf Wasserstoff sinken die 
Leckverlustevon 0,1% auf 0,04% der transportierten Energiemenge
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Brennstoffzellenheizung mit Wasserstoff

Brennstoffzelle
10 kW 

Wasserstoff

Strom
zu den 
Heizkörpern

Wasser

Tauchsieder
wenn mehr 
Wärme nötig ist

Wärme

IR-Strahler,
"Kachelofen" ...

Die Brennstoffzelle hat die Funktion eines 
Brenners, der den Wasserstoff je zur Hälfte in 
Strom und Wärme wandelt.

Räume werden nur bei Bedarf 
elektrisch beheizt.

Wegen Stromüberschuss
50 kW

Brennstoffzellensysteme kosten bei Massenfabrikation von 
100.000 Stück ca. 50 ϵ/kWel. Es wird eine Standzeit von 100.000 h 
erwartet. (Final Report Roads2HyCom 2009)

18



60 m

600 MW 
Strom

600 MW Wasserstoff
(maßstäblich gezeichnete Rohrleitung)

Transportkosten
vom Erzeuger zum Haushalt
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Wasserstoff = 0,7 ct/kWh
Strom = 9,3 ct/kWh (für 2009 genehmigt)

Beispiele für Stromkosten:
Wasserstoff-Herstellkosten= 2 ct/kWh (typisch)
Strom aus eigenen Brennstoffzellen =
2 + 0,7 = 2,7 ct/kWh

Strom aus abgeschriebenen Atomreaktoren =
2 + 9,3 = 11,3 ct/kWh

Wüstenstrom (DESERTEC)
6 + 3 + 9,3 = 18,3 ct/kWh



Beerdigung 1. Klasse mit dem letzten ϵaus den Rücklagen.
Für die Entsorgung sorgt der Steuerzahler

In stiller Trauer



Globale Geldverbrennung

Quelle: Siemens

DESERTEC



Biomasse+ H2O  Ҧ      + CO2 

Rezept

ca. 850°C

Es handelt sich um eine endotherme Reaktion, 
die prinzipiell keine Energieverluste kennt.

22

C6H12O6 + 6 H2h Ҧ с /h2 + 12 H2



M

Synthesegas

+ CO + CO2 + H2O

Wirbelschicht (Sand)

Zyklon

Asche

Schnecke

Biomasse

(feucht)

3 MPa
850ÁC

H2ðHerstellung/Schema

Heizung oder 
Sauerstoff

Wasserdampf

Im Shift-Reaktor wird aus:
CO + H2O aCO2 +

als Dünger nutzbar

Steam-Reformer
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Der Vergasungsprozess an sich ist 
bekannt. Alle Industrienationen haben 
so aus Kohle Stadtgas hergestellt.



M

Synthesegas

+ CO + CO2 + H2O, teerfrei

Schnecke

Biomasse

(feucht)

Teerfreier Wasserstoff

Im Shift-Reaktor wird aus:
CO + H2O aCO2 +
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3 MPa
850ÁC

600°C

elektr. 
Heizung

Kokspartikel fliegen 
mit dem teerhaltigen 
Pyrolysegas in die 
nächste Stufe

Teere werden im heißen 
Koksbettzerstört

Wasserdampf

Hoher Wirkungsgrad durch:
ÁNutzung der fühlbaren  

Wärme (Teerfreiheit)
ÁKeine Abgasverluste durch  

die Heizung

Daher kann ein sehr hoher 
Wirkungsgrad von über 90% 
(Hu) erreicht werden.

ca. 1 m Durchmesser 
bei 50 MW

oder 
Sauerstoff



Effizienz der Energiekette

Biomasse
Vergasung
ʹҐфо҈ όIǳύ

Wasserstoff

Rohrleitung

Regionale Fabriken 50-
500 MW

NutzenergieBrennstoffzelle

Endverbraucher 
(Privat-Haushalt)

100% bis 110% des 
Heizwertes der 
Biomasse, davon ca. 
50% als Strom 
(Brennwerttechnik)

Wasserstoff wird bei 25 bar 
erzeugt und strömt verlustfrei 
zum Endverbraucher
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Durch den systembedingten hohen 
Stromüberschuss spricht man von einer 
wärmegeführten Energiewirtschaft, die 
prinzipiell verlustfrei ist. Strom und Wärme 
haben dann den gleichen Preis.



Energiewirtschaft heute und morgen

1) inklusive ca.1.000 PJ  nichtenergetischer Verbrauch
* aus  BWK61,6(2009) mit Korrektur: Strom=Nutzenergie (4.400+200=4.600 PJ)

Primärenergie: 14.061 PJ 1)

Fossil, nuklear: 93%
Erneuerbar: 7%

Primärenergie: 
3.300 PJ

Biomasse: 70%
EE-Strom:  30%

Nutzenergie
3.050 PJ

92%
Strom, Wärme, 

Rohstoffe,
Verkehr

Kraftwerke
34%

Nutzenergie
4.600 PJ*

35%
Strom, Wärme, 

Rostoffe,
Verkehr

Verkehr
16%

Energiewirtschaft DE 2007

Verluste
8%

Thermodynamische Maschinen

Wasserstoff-Wirtschaft DE 2030

Trend-Fortschreibung

Sonst.
15%

Heizkessel (die es in einer 
Wasserstoffwirtschaft 
nicht gibt)
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Infolge des hohen Stromanteils 
kann die Energie effizienter 
genutzt werden

keine Einschränkung im Energiekomfort

In einer künftigen Wasserstoffwirtschaft sinkt der 
Primärenergieverbrauch auf ein Viertel ςbei 
gleichem Komfort.



Biomasse -Potenzial
Eine Plausibilitätsbetrachtung

Die Fachleute sind sich weitgehend einig, dass die Biomasse in unseren 
heutigen Strukturen nur einen Beitrag von ca. 20% leisten kann*. Das sind 
14.000 x 0,2 = 2.800PJ.

Eine Biomasse basierte Wasserstoffwirtschaft benötigt zum Ersatz aller 
atomaren und fossilen Energien ca. 2.300PJ (70% von 3.300 PJ).

Das ist eine gute Übereinstimmung.

Weil für die thermochemische Vergasung beliebige Arten von 
Biomasse genutzt werden kann, reicht die zweite Ernte aus 
Reststoffen und Zwischenfrüchten der Landwirtschaft aus, um alle 
atomaren und fossilen Energie zu ersetzen. Die Produktion von 
Nahrungsmitteln wird also nicht tangiert.

* Würden wir versuchen, alle flüssigen Treibstoffe aus Biomasse zu 
generieren, hätten wir zu wenig Treibstoffe und zu wenig zum Essen.



Biomassepotenzial 2030
(mit spitzem Bleistift)

Nutzenergie im Jahre 2030 [PJ] 1) 3.900 Davon ca. die Hälfte als Raumwärme 

Korrektur: Strom=Nutzenergie [PJ] +200

Minderverbrauch durch Energiesparlampen [PJ] -100 EU-Verordnung

EE-und Wasserkraft-Strom (außer Biomasse-Strom) [PJ] - 1.000
Wind, Photovoltaik, Wasser (Anteil von 17% 

auf 50% erhöht)

Raumwärme durch Wärmepumpen [PJ] -700 500 bis 1.000 (mit Solarthermie bis 2.000)

Absenkung der Raumtemp. + el. Heizung bei Bedarf [PJ] -50 Bandbreite von 50 bis 200 PJ

Umstellung von Industrieprozessen [PJ] -200 Steigerung der Effizienz von 65% auf 75%

Von Biomasse aufzubringende Nutzenergie [PJ] 2.050

Aufzubringende Biomasse-Energie = 2.050/0,92 = 2.230PJ 

Reststoff aus dem Wald =    900 PJ  (nachhaltig möglich sind 2.200 PJ *)

Reststoffe u. Zwischenfrüchte vom Acker = 2.400 PJ 2) (mit Energiepflanzen möglich  16.000 PJ **) 

ң  ±ŜǊŦǸƎōŀǊ = 3.300PJ  (ohne die Produktion von Lebensmitteln zu berühren)

* Quelle:  Johann, vTI
** Quelle: Trän, IE (2005);  Nachhaltige Biomasse Nutzungsstrategien im  europäischen Kontext; ausgewiesene überschüssige 
Flächen der EU-25  auf  das Jahr 2030 extrapoliert und auf DE umgerechnet, Energiepflanzen 40 t/ha TM , keine künstliche 
Bewässerung. Vorausgesetzt ist hier die Streichung der Exportsubventionen für Lebensmittel

1) AG Energiebilanzen, zitiert in BWK61,6(2009) mit Korrektur: Strom=Nutzenergie (4.400+200=4.600 PJ),  
Ǿƻƴ нллт ōƛǎ нлол 9ƛƴǎǇŀǊǳƴƎ Ǿƻƴ лΣр҈κŀ Ҧ офлл tW

2) 12 t/ha (TM) Reststoffe + Zwischenfrüchte von 11,3 Mio. ha Ackerfläche



Die Industriestaaten 
geben 1 Milliarde ϵpro 
Tagaus, um die 
Landwirtschaft in der 3. 
Welt zu zerstören

Niemand auf der Welt kann unsere Preise unterbieten.

Wenn ein afrikanischer Bauer 16 Stunden am Tag schuftet und sein Gemüse 
zum Markt bringt, stellt er fest, dass EU-Gemüse zu einem Drittel des 
Preises angeboten wird. ... Wir sehen an das Elend, senken die Exportpreise 
ǳƴŘ ǎŀƳƳŜƭƴ ŦǸǊ α.Ǌƻǘ ŦǸǊ ŘƛŜ ²ŜƭǘάΦ

Quellen: Bundespräsident a. D. Horst Köhler / UN-Sonderberichterstatter für das Recht auf Nahrung, Jean Ziegler

Agrarexporte zu Dumpingpreisen



Der Hunger in der Welt

üDie Landbevölkerung (70%) ist ohne Einkommen
ÅHunger und Krankheit sind die Folge

üDie Landwirtschaftlichen Flächen degenerieren

üDie Entwicklungsländer sind abhängig (erpressbar) 
von den Industrieländern

Durch die Agrarexporte zum Dumpingpreisen wird der 
Landbevölkerung die Existenzgrundlage entzogen. 
Die Folge:

IǳƴƎŜǊ ƛǎǘ Ŝƛƴ α9ȄǇƻǊǘǎŎƘƭŀƎŜǊά ŘŜǊ LƴŘǳǎǘǊƛŜƭŅƴŘŜǊΗ
Wenn wir diese strukturellen Gewalt unterlassen, haben alle 
Nahrungsmittel und Energie im Überfluss!
Die Tank-und-Teller-Diskussion unterstützt nur die Gewalttäter.

30



Die offizielle Abhilfe:
Krieg den Nussschalen 

Landflucht und Verslumung der Städte

Verzicht auf Menschenrechte und Verkauf der 
Arbeitskraft zu Dumpinglöhnen, gegen die wir 
hierzulande konkurrieren müssen.Die kleinen 
Steuerzahler in den westlichen Ländern 
finanzieren ihren wirtschaftlichen Niedergang 
also mit 1 Milliarde ϵ/Tag.

Die Folgen des Agrarterrors



Reales Biomassepotenzial

Wenn wir aufhören Hunger zu exportieren (mit Agrarexporten zu 
Dumpingpreisen), haben wir im Jahre 2030 etwa 10-mal mehr 
Biomasse als wir für den Ersatz aller Energien und Rohstoffe 
benötigen.

Das gilt für jedes Land in Europa und die meisten Länder der Welt



Was kostet eine Wasserstoff -Fabrik?
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Vergleich: 

biologisch/thermochemisch

Projektion

34



Umbaukosten

Die Installation einer nachhaltigen 
Wasserstoffwirtschaft kostet einmaligetwa 
40 Mrd. ϵ*. Diesen Betrag investiert die 
Energiewirtschaft heute jährlich.

Es kostet uns also nur eine intellektuelle Anstrengung, 
um uns aus der Abhängigkeit der fossilen Energieträger 
zu befreien.

* die Hälfte davon entfällt auf die Wasserstoff-
Fabriken, der Rest auf die Erweiterung des 
Gasnetzes und auf Tankstellen.
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Volkswirtschaftlich betrachtet

üDurch die Wertschöpfung im Lande kann Deutschland seine 
Überweisungen für Energie ins Ausland um rund 100 Mrd. ϵ/a 
reduzieren.

üEnergiekosten können um rund 100 Mrd. ϵ/a gesenkt werden.

üDie sozialen Kosten der Energieerzeugung (externe 
Energiekosten) können um rund 100 Mrd. ϵ/a reduziert werden.

üDie Zahlungsverpflichtungen von rund 100 Mrd. ϵ(Schulden) 
durch Zusagen im Rahmen des EEG können abgebaut werden.

üVollen Umwelt- und Klimaschutz gibt es gratis.

Das alles wird eine Feuerwerk 
der Prosperität auslösen!



Bio -Wasserstoff  ist billiger als 

Erdöl und Erdgas
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Kapital+Arbeit

Biomasse

Biomasse 50 ϵ/t atro

Bei Anrechnung von CO2-Erlösen 
mit 30 ϵ/t sind die Herstellkosten 
ca. 1 ct/kWh niedriger

Die Haushaltstarifesind 0,7 ct/kWhhöher als der Herstellpreis.  
Strombzw. Wärme kostet dann 1,8-2,5 ct/ kWh. 
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Rohöl: 80 US$/bbl Ҧ п ct/ kWh



Ergebnisrechnung
Anlagengröße bez.auf thermische Leistung
Investition

Pilot 50MW
40 Mio.ϵ
[Mio. ϵ/a]

50 MW
20 Mio. ϵ
[Mio. ϵ/a]

500 MW
80 Mio. ϵ
[Mio. ϵ/a]

Abschreibung 10% -4 -2 -8

Reparatur 5% -2 -1 -4

Zins 5% + Versicherung 1% -2,4 -1,2 -4,8

Personal -0,8 -0,8 -1,2

Biomasse, 50 ϵ/t Trockenmasse -3,9 -3,9 -38,4

Gasverteilung an Haushalte 0,7 ct/kWh 1) -3,4 -3,4 -34,1

Erlös für Strom 21 ct/kWh (EEG oder eigen) 42,5 42,5 425

Erlös für Wärme 6,4 ct/kWh 15,3 15,3 153

Unternehmergewinn 41,3 45,5 487,5

Kapitalverzinsung (Gewinn + Zins)/Invest.  [%] 108% 233% 614%

Die Brennstoffzellenheizungen werden durch Mini-BHKW-Programm des BMU voll finanziert bzw. bei 
Renovierung ohne Mehrkosten ausgetauscht. Heizstrom für die H2-Fabrik wird verlust- und kostenlos von Kunden 
bezogen. Unter Einbeziehung der Treibstoffkosten und der Stromnetzstabilisierung ist der Gewinn noch höher.

1) Gilt nur unter marktwirtschaftliche Bedingungen. Nach § 20a der GasNEV  ist es genau umgekehrt: Der 
Betrag wird vom Netzbetreiber an den Investor gezahlt.
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Solarstrom lernt fliegen

Wen einem Stromnetz mit hohem Anteil an fluktuierender Einspeisung, ein 
Wasserstoffnetz unterlegt wird, sind keine Stromspeicher erforderlich. Die 
dezentralen Brennstoffzellen können jederzeit Strom in das Netz einspeisen und 
Strom aus dem Netz ziehen. Die Fluktuationen im Stromnetz werden so in 
Fluktuationen des Gasnetzes umgewandelt. Es entstehen dadurch weder Verluste 
noch irgendwelche Mehrkosten. Es handelt sich lediglich um die Nutzung eines 
Synergie-Effektes. Grüner Strom wird durch grüne Energie stabilisiert ςohne fossile 
Schattenkraftwerke.

A. Brabeck, (Pressesprecher RWE,2010):
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Netzstabilität durch Parallelbetrieb mit 

einem Wasserstoffnetz

Stromnetz: Instabilität durch fluktuierende 
Einspeisung und Verbrauch

Stromnetz stabilisiert

CH4
bzw.

H2

Leistungs- und 
Spannungsschwankungen

Endverbraucher mit 
Brennstoffzelle speisen 
Strom in das Netz ein oder 
ziehen Strom aus dem Netz.

Wasserstoffnetz 

auch Mischungen von Wasserstoff und Erdgas

Leichte 
Druckschwankungen Kavernenspeicher



Verlustfreies Strommanagement 

mit Bio -Wasserstoff

H2

CH4

H2

CO2

Mineraldünger

Erdgas- bzw. Wasserstoffnetz

Lastmanagement von µs bis 
Wochen zum Ausgleich von 
Störungen und zur 
Bedarfsanpassung

Endverbraucher
mit Brennstoffzellen 
als intelligentes 
virtuelles Kraftwerk 

Wasserstoff-
Fabrik

Lastmanagement durch Einspeisen und 
Ausspeisen von Erdgas:
ÁAusgleich für fluktuierenden Strom
ÁAnpassung an fluktuierenden Wärmebedarf

Erdgas- bzw. 
H2-Speicher

Bio-Koks

Stromeinspeisung u. 
Stromverbrauch bis zum 
5-fachen der 
Nennleistung aller 
Brennstoffzellen im Netz

Stromnetz Stromnetz stabilisiert

Bio-Speicher
Brennstoffzellen arbeiten 
auch mit Gasmischungen 
aus Wasserstoff und Erdgas
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Treibhauseffekt  mit Terra Preta

rückgängig machen

Bei Speicherung von CO2 
im Untergrund ist die rote 
Linie 10 mal steiler
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